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Bekanntmachung,
betr. Prüfung von

Für die n r von Fleiſchbeſchauern,
welche im April d. J. in Halle a. S. abzu
halten iſt, habe ich Termin auf

Donnerſtag, den 27. April d. J.
und die folgenden Tage anberaumt.

Zur Prüfung dürfen nach 8 3 der Prüfungs-
vo ſchriften nur zugelaſſen werden Bewerber
männlichen Geſchlechts, die

1. das 23. Lebensjahr vollendet und das
50. Lebensjahr noch nicht überſchritten
haben,

2. körperlich tauglich, insbeſondere im Voll
beſitze ihrer Sinne ſind,

3. mindeſtens 4 Wochen lang einen regel-
mäßigen theoretiſchen und praktiſchen Unter
richt in der Schlachtvieh- und Fleiſchbe-
ſchau in einem der Schlachthöfe zu Halle
a. S., Eisleben, Weißenfels oder Naum-
burg a. S. genoſſen haben.

Ausnahmsweiſe dürfen Bewerber zugelaſſen
werden, die das 23. Lebensjahr noch nicht
vollendet oder das 50. Lebensjahr bereits über
ſchritten haben.

Die Geſuche um Zulaſſung zur Prüfung
ſind in Halle a. S., Weißenfels und Zeitz
durch die dortigen Polizeiverwaltungen, im
übrigen durch die Landräte an den Vorſitzen-
den der Prüfungskommiſſion zu richten.

Merſeburg, den 4. März 1905.
Der Königliche Regierungs Präſident.

Freiherr von der Recke.

Kaiſer Wilhelm in Negpel.
Neapel, 6. April. Heute abend fand

im Palazzo Reale eine Galatafel ſtatt, bei
der der König von Jtalien folgenden
Trinkſpruch hielt: „Die Anweſenheit
Eurer Majfeſtät, die bei mir teure Erinne-
rungen erweckt, bereitet meinem Herzen ſtets
große Freude. Noch willkommener iſt mir
dieſelbe heute, wo ſich gleichzeitig auf itali-
eniſchem Boden Eurer Majeſtät hohe Gemah-
lin und zwei Söhne als ſehr liebe Gäſte
befinden. Es war für mich und die Königin
eine große Freude, Jhre Majeſtät die Kai-
ſerin und Königin ſowie Jhre k. Hoheiten
ſofort bei ihrem Eintreffen willkommen zu
heißen. Auf dieſe Weiſe befeſtigte ſich noch
mehr das gegenſeitige Band der innigſten
Freundſchaft, das für die beiden verbündeten
Völker ein Pfand des Friedens und eiger ge
deihlichen Zukunft darſtellt. Mit dieſen Ge
fühlen im Herzen und mit den wärmſten
Wünſchen erhebe ich das Glas und trinke
auf das Wohl und die Geſundheit Eurer
Majeſtät erhabenen Familie, die in Hinſicht
auf das bevorſtehende glückliche Ereignis von
Freude erfüllt iſt, ſowie der edlen deutſchen
Nation, der treuen Verbündeten Jtaliens.“
Der König ſprach italieniſch. Der Kaiſer
antwortete in deutſcher Sprache mit einem
Trinkſpruch, der folgendermaßen lautete: „Die
Möglichkeit, einige Wochen in Eurer Maje-
ſtät ſchönem Vaterlande zuzubringen, gewährt
mir ſtets eine groß Freude, die erhöht wird
durch die Liebenswürdigkeit, die Euere Maje-
ſtät hierher führte und mir die frohe Gele-
genheit gegenſeitiger Begrüßung und Mei-
nungsaustauſches gewährt. Jch ſehe Euere
Majeſtät freudig bewegt, da Gott es gefallen
hat, Jhrer Majeſtät der Königin einen Thron-
erben zu beſcheren, der eine Hoffnung und ein
Segen für dieſes ſchöne Land ſein möge, deſſen
Pate zu ſein mir eine beſondere Ehre iſt. Sehr ge
rührt durch die freundliche Begrüßung der

4 Kaiſerin und meiner Kinder, danke ich Euerer J
Majeſtät dafür und hoffe, daß die Sonne
Jtaliens und das herrliche ſizilianiſche Klima
Stärkung und Geſundheit den Meinen be
reiten wird. Ein feſtes und ſicheres Pfand
des Friedens iſt der Dreibund, und unſere
verbündeten Völker erfreuen ſich der ſchönſten
Entfaltung ihrer Kräfte unter ſeinem
Schatten. Auf die treue Bundesgenoſſenſchaft
und innige Freundſchaft Jtaliens und ſeines
erhabenen Monarchen feſtbauend, leere ich
mein Glas auf Euerer Majeſtät Wohl, auf das
Jhrer Majeſtät, des Thronerben und der ge-
ſamten königlichen Familie mit meinem Gruß
an das mir ſo ſympathiſche italieniſche Volk.“

Die Marokkofrage.
SDelcaſſés Antwort.

Vor der geſtrigen Sitzung der Kammer
hatte der franzöſiſche Miniſter des Aus-
wärtigen den Deputierten, welche Jnter-
pellationen über Marokko angekündigt hatten,
mitgeteilt, daß der Miniſterrat darüber
entſcheiden werde, ob eine Erörterung erfolgen
könne, oder nicht. Ein zweite Meldung
deutet an, Delcaſſé werde in der Kammer
in einer kurzen Erklärung den gegenwärtigen
Stand der Fage darlegen; eine ausgedehnte
Debatte werde erſt ſpäter ſtattfinden. Dieſem
Programm gemäß hat ſich der große Akt tat-
ſächlich zugetragen. Nach dem Sitzungstele-
gramm teilte Herr Doum er mit, daß vier
Interpellationen über Marrokfo eingegangen
ſeien. Delcaſſé verlas die „kurze Erklärung“,
in der es heißt, ſeit langer Zeit gebe die
Regierung von der Tribüne des Parlaments
aus Aufklärung über die Politik in Marokko.
Die bekannten Abkommen hätten keine Ueber-
raſchungen hervorrufen können; alle Welt
habe darin eine Politik erblicken müſſen, die
keinerlei Befürchtungen erwecken durfte. Jn
dieſer Politik ſei keine Veränderung
eingetreten, die geeignet ſei, die Befürchtungen
zu rechtfertigen: „Bei unſeren Verhandlungen
mit Marokko haben wir nur das Beſtreben,
ihm Ratſchläge zu erteilen und deren Nutzen
nachzuweiſen. Wir geben Marokko dieſe Auf-
klärung als Freunde, wie es Leuten zukommt,
die keinerlei Jntereſſe daran haben, übecſtürzte
Löſungen zu ſuchen. Wir werden damit fort-
fahren. Das ſind die Aufklärungen, die ſich
nach Lage der Sache ergeben und denen ich
heute nichts hinzufügen kann.“ Die Re-
gierung ſchlug nach dieſer lahmen Rede,
das deutſche Reich mit Unart igonriert, Ver-
tagung der Jnterpellation vor. Der wilde
Herr Jaurès erkrärte ſich mit der Vertagung
einverſtanden, ſagt, er rechne darauf, daß der
Miniſter die Aufklärungen, die er verſprochen
habe, bald geben werde. Der nationaliſtiſche
Exoffizier Guyot de Villeneuve war
ebenfalls mit der Vertagung einverſtanden,
die darauf beſchloſſen wurde. Dann ſetzte
das Haus die Erörterung der Jnterpellationen
über private Wohltätigkeitsanſtalten fort.

London, 7. April. Baron Speck von
Sternburg. der deutſche Botſchafter in
Waſhington, überreichte dem „Tag“ zufolge
im Auftrage des Berliner Auswärtigen
Amtes dem Kriegsdepartement ein Memo-
rand um, worin Deutſchland in Marokko
wie im fernen Oſten den Grundſatz der
„offenen Tür“, die Erhaltung des status quo
und die Sicherſtellung der Handelsbeziehungen
für alle anderen Nationen wie für Deutſch
land vertritt. Weder iſt Frankreich in dem
Memorandum erwähnt, noch wird darin von
der Union Stellungnahme erbeten.

die e

Das

Memorandum wurde ohne Gegenäußerung
entgegengenommen und ſofortige Uebermitt-
lung an den Präſidenten Rooſevelt zugeſagt.

Verſchwörung in Frankreich.
Paris, 6. April. Die Polizei nahm in der

Nacht zum Mittwoch in der Verſchwörungs-
an gelegenheit mehrere Hausſuchungen vor,
deren Ergebniſſe dem „Temps“ zufolge die
Sache ernſter erſcheinen laſſen, als bisher an-
genommen wurde. Es wurde zunächſt feſt
geſtellt, daß die jüngſt in der Wohnung
des beurlaubten Hauptmanns Tamwurini
beſchlagnahmten 500 Jnfanterie Uniformen
keineswegs für die Milizſoldaten eines privaten
Kolonialunternehmers beſtimmt waren. Ferner
wurden in dem Vororte Puteaux in dem
alleinſtehenden Hauſe eines angeblichen Lumpen-
ſammlers namens Mayer an 8000 Ge-
wehrpatronen beſchlagnahmt. Mayer wurde
verhaftet. Die Polizei kennt auch bereits
den Ort, wo ſich die dazu gehörigen Ge-
wehre befinden. Hauptmann Tamwurini
wurde in Haft genommen und einem
eingehenden Verhör unterzogen. Die Be-
hauptung Tamwurinis, daß er die 500 Uni-
formen bei einem Trödler gekauft habe, um
einem Verwaltungsoffizier, welcher für Uni-
formſtücke, die ihm aus dem Magazin ver-
ſchwunden ſeien verantwortlich gemacht
wurde, zu Hülfe zu kommen, wird für un-
glaubwürdig gehalten. Uebrigens weigert
ſich Tamwurini, den Namen dieſes Ver-
waltungsoffiziers zu nennen, um ihn, wie
er fagt, nicht bloßzuſtellen. Der Schwieger-
vater Tamwurinis, der ehemalige Unteroffizier
Vrinat, wurde gleichfalls verhaftet Tamwurini
wird vom Unterſuchungsrichter mit Meyer
konfrontiert werden. Der „Temps“ ſagt,
die Polizei glaube, daß es ſich um eine
militäriſche Verſchwörung handle, die der-
jenigen gleiche, welche General Malet im Jahre
1812 zum Sturze des Kaiſerreiches angezettelt
hatte. Zu der Verſchwörung wird weiter
berichtet: Die Polizei hat feſtgeſtellt, daß die
Verſchwörer 500 alte Grasgewehre beiſeite
geſchafft haben. Die Polizei beſitzt auch eine
Liſte derjenigen Leute, für die dieſe Gewehre
beſtimmt waren. Es ſind dies zumeiſt aus-
gediente Unteroffiziere und Kolonialſoldaten,
die von einer unter der Leitung eines ge-
wiſſen Bunau ſtehenden Kolonialgeſellſchaft
angeworben waren unter dem Vorwande, daß
man ihnen in Südafrika, wo die Geſellſchaſt
große Ländereien beſitze, Stellung verſchaffen
wolle. Die Polizei glaubt, daß die Ver-
ſchwörer den phantaſtiſchen Plan gehabt haben,
ſich im Elyſs des Präſidenten Loubet zu
bemächtigen. Der verhafteteMeyeriſt Mechaniker.

Paris, 7. April. Hauptmann Mete-
vier vom ſiebenten Kolonialregiment in
Rochefort gab in einem Brief an den De-
putierten Rabier die erſten Anhaltspunkte
für die Unterſuchung: Er, Metivier, ſowie
mehrere Kameraden ſeien vertraulich von ehe-
maligen Offizieren ausgeholt worden, was ſie
von einem Putſch zugunſten Viktor
Napoleons hielten, ein Unternehmen, das
von den wichtigſten Männern Frankreichs begün-
ſtigt werde. „Matin“ erklärt, warum man
gerade an die Kolonialarmee dachte, in wel
cher bekanntlich auch Marchand ein Regiments
kommando beſaß. Jn dieſer Armee ſeien näm-
lich Hitzköpfe und veränderungsluſtige Elemente
nicht ſelten anzutreffen. Der Jnhalt der an ver
ſchiedenen Orten beſchlagnahmten Dokumente
wird noch geheim gehalten. Von dem ehe-
maligen Armeeinſpektor Negrier, welcher
nach ſeinem Konflikt mit dem Kriegsminiſter

Andre ſich groſlend zurückzog, wird heute be-

hauptet, er nebſt Francois Coppée und
einem ehemaligen, derzeit der Regierungs-
partei angehörigen Miniſter ſeien in die
Affäre Tamburini verwickelt. Vom Oberſten
Marchand und dem Deputierten Guyot
de Villeneuve iſt trotz der Dementis
immer noch in demſelben Zuſammenhange
die Rede.

Paris, 7. April. Ueber die Art der
Ausführung des Staatsſtreichkomplotts wird
weiter bekannt: Der Elyſée Palaſt wird be
kanntlich von einer Kompagnie Jnfanterie
bewacht, die alle 24 Stunden abgelöſt wird.
Die Verſchwörer hatten zur Ausführung des
Planes den Tag gewählt, an welchem einer
der am Komplott beteiligten Offiziere die
Wache haben ſollte. Die 500 Mann Ver-
ſchwörer ſollten dann mit aufgepflanztem
Bajonett in den Elyſse-Palaſt einmarſchieren,
um die dienſthabende Kompagnie abzulöſen,
und zwar eine Stunde früher als ſonſt üblich.
Während dieſer Stunde ſollte dann die Ver-
haftung Loubets und der Staatsſtreich aus
geführt werden.

Aus Rußland.
Petersburg, 8. April. Aus Verkhnie

Dnieprovskewird unterm Geſtrigen ge-
meldet: Auf den Gütern des Fürſten Kotſchu-
bey hat ſich unter der ländlichen Bevölkerung
eine Bewegung geltend gemacht, die auch
auf die benachbarten Dörfer übergegriffen
hat. Dort drohen die ſehr erregten Bauern,
die Ländereien aufzuteilen. Die Grundbeſitzer
und Behörden ſind im Dorfe Ternakh zu-
ſammengetreten. Jm Zentrum des Bezirks
ſind Koſaken zuſammengezogen worden.

Politiſche Neberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 7. April. (Hofnachrichten.)
Aus Neapel wird unterm Heutigen gemeldet:
Heute morgen begab ſich der Kaiſer mit den
Herren des Gefolges an Bord der „Hamburg“,
um dort die Turngeräte zu benutzen. Hierauf
wurde auf der „Hohenzollern“ das erſte
Frühſtück eingenommen, an dem auch der
Botſchafter Graf Monts und Generalkonſul
Rekowski teilnahmen. Um 10 Uhr ging der
Kaiſer an Bord der „Hertha“, die ſofort in
See ging, um Schießübungen vorzunehmen.
Der Kaiſer gedenkt heute die Mittagstafel
an Bord der „Hertha“ zu nehmen, welche
dann hierher zurückkehren wird. Das Wetter
iſt andauernd ſchön.

Das Geſetz, betreffend die Herſtellung
und den Ausbau von Waſſerſtraßen,
iſt vom Kaiſer vollzogen und amtlich
publiziert worden.

Leipzig, 7. April. Nach dem Scheitern
der Tarifverhandlungen beſchloſſen 2000
Lithographen und Steindrucker ſofortige
Kündigung bei ſämtlichen Prinzipalen.

Vertagung des Reichstags.
Berlin, 7. April.

Der Reichstag nahm in dritter Leſung
heute die Novelle zum Reichsbeamtengeſetz
und den Ergänzungsetat für das Rechnungs-
jahr 1905 an und vertagte ſich alsdann nach
längerer Geſchäftsordnungsdebatte, entgegen
dem Vorſchlag des Präſidenten Grafen Balle-
ſtrem, der die nächſte Sitzung am 2. Mai ab-
halten wollte, auf Antrag des Abg. Spahn
bis zum 10. Mai. Die Entſcheidung ſchien
den Grafen Balleſtrem, der ſeinen Vor
ſchlag als einen wohl erwogenen bezeichnet
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und energiſch unter anderem mit dem Hinweis
darauf verteidigt hatte, daß der Reichstag in
dieſem Jahre ſchon Anfangs Oktober wieder
einberufen werden ſolle und deshalb die große
Pauſe möglichſt früh beginnen müßte, ſehr un
angenehm zu berühren. Er ſchloß die Sitzung
ohne den üblichen Wunſch für vergnügte
Feiertage und begab ſich alsbald zum Ab-
geordneten Dr. Spahn, auf den er, nach der
äußerſt lebhaften Geſtikulation zu ſchließen,
ſehr heftig einſprach. Die mehrere Minuten
andauernde Unterredung erregte anſcheinend
auch Herrn Spahn ſtark, denn dieſer bekam
danach einen Schwächeanfall, der immerhin
bedeutend genug war, um die Einholung
ärztlichen Rates angebracht erſcheinen zu laſſen.
Jm Foyer wurde behauptet, die Mehrheit
hätte gegen den Präſidenten aus Aerger da
rüber entſchieden, daß dieſer ſich über die
Anberaumung der Ferien weder mit dem
Seniorenkonvent,
Präſidenten ins Einvernehmen geſetzt habe.

Abgeordnetenhaus.
Berlin, 7. April.

Jn der heutigen Sitzung des Abgeordneten-
hauſes wurde zunächſt eine Reihe angefochtener
Wahlen für gültig erklärt und diejenige
des Wahlkreiſes Bielefeld beanſtandet. Dann
begründete der Abg. Gamp (freikonſ.) den
von ihm im Verein mit Anderen geſtellten
Antrag auf fünfjährige Sperrung
der Mutungen und Verleihung
von Bergeigentum. Der Miniſter
für Handel erklärte, daß der vorliegende Antrag
inſofern allerdings einen wunden Fleck treffe,
als namentlich ſeit der Errichtung großer
Bohrgeſellſchaften ſich mehr und mehr privat-
monopolartige Zuſtände im Bergbeſitze zu
bilden beginnen. Er habe infolge mehrſacher
Anregungen aus dem Hauſe bereits wieder
holt erklärt, daß die Regierung bereit ſei, in
eine Erörterung darüber einzutreten, ob eine
Aenderung des Berggeſetzes zweckmäßig Und
durchführkar ſei. Das ſei aber eine ſehr
ſchwierige Aufgabe und könne nicht in kurzer
Zeit gelöſt werden. Die Freiheit des Berg-
eigentums ſei die Baſis des ganzen Bergge-
ſetzes, und wenn man an einer Stelle davon
abweichen wolle, müſſe der ganze Aufbau des
Geſetzes geändert werden. Jnſofern der An
trag Gamp bezwecke, Zeit hierzu zu laſſen,
ohne Gefahr zu laufen, die jetzt beſtehenden
Mißſtände noch zu vergrößern, habe er einen
berechtigten Kern. Es handle ſich allerdings
um eine ſehr tief einſchneidende Maßnahme,
und es dürften daher weitergehende Ueber-
gangsmaßregeln vorzuſehen ſein, als der An
trag in Ausſicht nehme. Wenn in einer
Denkſchrift behauptet ſei, der Bergfiskus ſelbſt
habe das Beiſpiel mit zu dem jetzt beklagten
Verfahren gegeben, ſo ſei das unrichtig. Der
Bergfiskus hat nur zur Abwehr der Kon-
kurrenz der Bohrgeſellſchaften zu ähnlichen
Maßnahmen wie dieſe greifen müſſen. Nach
längerer Debatte, an der ſich die Abg.
Macco (ntl.), Träger (freiſ. Vp.), Herold

noch auch mit den Vize

t

S

ſolcher könnte

(Ztr.), von Bockelberg (konſ.) und Dr.
von Woyna fſfreikonſ.) beteiligten, wurde
der Antrag an eine beſondere Kommiſſion
von 14 Mitgliedern verwieſen. Es folgte
dann die Spezialberatung dritter Leſung des
Ausführungsgeſetzes zum Seuchengeſetze.
Nach einem einleitenden Vortrage des früheren
Referenten Abg. Schmedding (Ztr.) wies
der Miniſter für Medizinalangelegenheiten
darauf hin, daß bereits in dem Entwurfe die
Gemeinden in Bezug auf die Koſten beſſer
geſtellt geweſen ſeſen, als nach dem geltenden
Recht. Die Staatsregierung habe ſich aber
bereit gefunden, im Verlaufe der Beratung
noch weitere Laſten auf die Staatskaſſe zu
übernehmen, ſo bezüglich aller Anzeigen und
Unterſuchungen, und ebenſo ſei ſie bereit, in
Bezug auf die Beteiligung des Staates an
den Koſten der Vorbeugeeinrichtungen in
ſeuchefreier Zeit dem Wunſche des Hauſes
weit entgegenzukommen. Uebereifer der Me-
dizinalbeamten brauche man nicht zu fürchten,

bereits auch ſetzt ſchädlich
wirken, aber es werde darauf Bedacht ge-

nommen werden, mit Maß und Vorſicht vor
zugehen. Er bitte dringend um Zuſtimmung
zu dem äußerſt notwendigen Geſetze. Die fol-
gende Debatte zu 8 l drehte ſich ausſchließlich
um die Anzeigepflicht wegen vorgeſchrittener
Tuberkuloſe, deren Beſeitigung von den Abgg.
von Savigny (Ztr.) und Winckler (konſ.)
verlangt wurde. Der Geheime Medizinalrat
Kirchner begründete in wiederholten längeren
Ausführungen die Notwendigkeit und Nützlich-
keit dieſer Anzeigepflicht. Gleichwohl wurde
der betreffende Satz der Vorlage geſtrichen.
Ebenſo im S 2 der letzte Abſatz, welcher die
Anzeigepflicht der Zivpilärzte betreffs Er-
krankung der Militärperſonen vorſehen wollte.
Nachdem noch 8 3 und 4 debattelos ange-
nommen war, vertagte ſich das Haus bis auf
Sonnabend 10 Uhr.

Die Gehaſts
morgen, Sonntag, bis 7
gehalten werden.

Von der Eiſenbahn. Der Miniſter
der öffentlichen Arbeiten hat die Eiſenbahn-
direktionen darauf aufmerkſam gemacht, daß
die Zugleine bei Perſonenzügen nach den Be-
ſtimmungen der neuen Eiſenbahn-Bau- und
Betriebs Ordnung nicht mehr zur Abgabe
eines Notſignals durch die Reiſenden, viel-
mehr nur noch zur Verſtändigung zwiſchen
einem bei der Aufſicht über den Zug be-
teiligten Beamten und Lokomotivführer dient.
Es ſollen daher vom 1. Mai 1905 as alle
Hinweiſe in den Perſonenwagen auf das
Vorhandenſein der Zugleine beſeitigt werden.

Lieder Abend des Fräulein Joh.
Koch. Der urſprünglich für den 3 v. Mts.
in Ausſicht genommene Lieder Abend im
„Tivoli“ iſt nunmehr für nächſten Dienſtag
feſtgeſetzt worden. Wir möchten auf die

Lokalitäten dürfen
7 Uhr abends offen

künſtleriſchen Leiſtungen der Dame, welche in
den Leipziger Zeitungen wiederholt rühmlichſt
hervorgehoben worden ſind, nochmals beſon-
ders hinweiſen und wiederholen, daß ein ſach-
verſtändiger Kritiker den Ausſpruch getan,
daß das edle Organ an das der bekannten
Sängerin Moran Olden erinnert. Vielfach
wird es auch intereſſieren, bei dieſer Gelegen
heit Herrn Dr. Dieck Zöſchen als Kompo-
niſten und Begleiter ſeiner eigenen Kompo-
ſition kennen zu lernen. Die Eintrittspreiſe
ſind mäßig, und möchten wir den Beſuch des
Konzerts nochmals warm empfehlen.

Unfall. Geſtern vormittag wurde dem
Arbeiter Rößler in der Bl.'ſchen Maſchinen
fabrik beim Hantiereh an der Eiſen- Kreisſäge
der Zeigefinger der rechten Hand glatt abge-
ſchnitten. Nach Anlegung eines Notverbandes
wurde R. nach Halle gebracht.

Eine Butter- Reviſion fand heute auf
dem Markte ſtatt. Verſchiedene Stücke wurden
von der Polizei zerſchnitten. Die Betreffenden
werden zur Anzeige gebracht.

Die „Reichskrone“ iſt, wie aus dem
Jnſerat in der vorliegenden Nummer er-
ſichtlich, mit dem 1. April cc. an Herrn
Rößnerhyjr. von hier übergegangen, der nach
Renovation der Räumlichkeiten den Betrieb
übernommen hat.

Die Kaiſer Wilhelms Halle iſt in
andere Hände übergegangen und wird jetzt
durch Herrn Reichardt bewirtſchaftet. Der
bisherige Wirt, Herr Baumgärtner,
bleibt in Merſeburg wohnen.

Vermiſchtes.
Berlin, 7. April. Von der Staatsanwalt-

ſchaft beſchlagnahmt wurde die Leiche des 26 Jahre
alten Farmers Walter Zipplitt, der im Duell
in der Jungfernheide gefallen war. Die Revier-
polizei ließ die Leiche, die vorausſichtlich durch einen
Gerichtsarzt geöffnet werden wird, nach dem
Schauhauſe bringen. Der elfjährige Sohn des
in der Ebertyſtraße wohnhaften Arbeiters Auguſt
M. wurde vormittags von ſeiner Schweſter an einer
Gardinenſchnur hängend aufgefunden und,
nachdem die von Beamten des nächſten Polizeireviers
angeſtellten Belebungsverſuche von Erfolg geweſen
waren, nach dem Krankenhauſe Am Friedrichshain
gebracht. Der Knabe hat nach der „Nat.-Ztg.“ den
Selbſtmordverſuch vermutlich begangen, weil ihm
die Eltern die erforderlichen Schulbücher nicht be-
ſchaffen konnten. Dagegen ſchreibt der „Lok.-Anz.“:
Der angebliche Selbſtmord eines Schulknaben in
der Ebertyſtraße, der ſich, wie wir im Abendblattt
meldeten, an einer Gardinenſtange zu erhängen ver-ſuchte. hat eine überraſchende Aufklärung gefunden.
Jm Krankenhaus Friedrichshain, wohin der Knabe
gebracht wurde, ſtellten ſich die bei dem Stran-
gulationsverſuch erlittenen Verletzungen als uner-
heblich heraus. Vagegen gab der Geiſteszuſtand
des Knaben, der augenſcheinlich unter Wahnideen
litt, zu ſolchen Bedenken Anlaß, daß ſeine ſofortige
Ueberführung nach der Jrrenanſtalt in Herzberge
zur weiteren Beobachtung verfügt wurde.

Berlin, 7. April. Der Student Hans Paul
Frhr. v. Wolzogen iſt ſpurlos verſchwunden.
Derſelbe iſt ein Neffe des bekannten Dichters, iſt
auf Gut Dobberzin bei Groß-Schlöritz im Kreis
Schlawe geboren und jetzt 24 Jahre alt. An der
Berliner Univerſität ſtudierte er ſeit drei Jahren
Rechts und Staatswiſſenſchaften. Am ſtudentiſchen
Leben nahm er nur geringen Anteil und führte ein
zurückgezogenes Leben. Irgend einen Abſchiedsbrief

hat der Vermißte nicht hinterlaſſen, dagegen laſſen,
wie ſchon angedeutet, erſt jetzt entdeckte Briefe und
Gedichte die Vermutung aufkommen, daß er in
einem Anfall von Schwermut Selbſtmord begangen
haben könnte. Auf ſeine Ermittlung iſt eine Be

lohnung von 300 Mark ausgeſetzt.Dresden, 7. April. Jn der Montignvoſo
Affäre hat, nach „Mitteld. Korr.“der König von Sachſen die Erhöhung der Apanage
der Gräfin auf rund 60,000 Mark jährlichnehmigt, wogegen die Gräfin die Prinzeſſin Pia

Monica herausgiebt. Der Florentiner Anwalt des
Dresdener Hofes wurde ſofort von dieſer Ent-
ſchließung in Kenntnis geſetzt.

Zittau, 7. April. Den Tod in den
Flammen fand der Landwirt Krauſe, der beiſeinem Sohne, dem Landbriefträger Franz Krauſe
in Finkendorf, im Ausgedinge lebt. Es war in dem
Hauſe ein Feuer ausgebrochen ehe der alte Mannin Sicherheit gebracht werden konnte, war er be
reits tot.

Dortmund, 8. April. Amtlich wird gemeldet:
Geſtern mittag iſt auf Bahnhof Rauxel im Weſt-
ende der Güterzug 3247 auf den Güterzug 8248 ge-
fahren. Entgleiſt ſind 6 Wagen, beſchädigt 8 Wagen.
TDot iſt ein Bremſer, verletzt niemand. Die Haupt-
gleiſe ſind frei geblieben, ſodaß der Verkehr auf-
recht erhalten iſt.

Hamburg, 7. April. Ein großer Juwelen-
und Uhrendiebſtahl wurde heute in den Ge-
ſchäftsräumen des Juweliers Scholz im Hahntrapp
verübt. Die Verbrecher erbeuteten 300 goldene Uhren
und Prezioſen im Werte von 20,000 Mark. Die
Polizei ſchließt auf eine internationale Diebesbande.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Neapel, 7. April. Die „Hohenzollern“

mit dem Kaiſer an Bord iſt heute abend
8 Uhr nach Meſſina gezangen. Sie war
von dem Panzerſchiffe Friedrich Karl“ und
dem Kanonenboote „Sleipner“ begleitet. Die
„Hertha“ iſt heute gleichfalls nach Meſſina
gegangen.

Meßhäuschen- Angelegenheit!
(Eingeſandt.)

Statt abgebrochen, ſoll dieſe Retirade noch
weiter für Frauenaborte eingerichtet werden.
An und für ſich iſt gegen eine Vornahme
dieſer anerkennenswerten Einrichtung nichts
zu bemerken, unſtreitig beſſer würde es aber
ſein, wenn man dieſesetirade beſeitigte und eine
ſolche von Eiſenkonſtruktion, wie man ſolche
auf Bahnſteigen findet, z. B. Corbetha, nach
der Mitte des Roßmarktes, mit Anpflan-
zungen umgeben, verlegte. Der Anbau vomRathaus nach Wirth's Grundſtück (Front
nach dem Roßmarkt) ſchließt das ganze
Straßenviertel: a. d. Geiſel, Schmaleſtraße,
Oberbreiteſtraße 2c. vom geſchäftlichen Haupt
verkehr ab, und hier wohnen doch auch viele
ſteuerzahlende Geſchäftsleute, welche in un-
ſerer ohnehin nicht übermäßig geſchäfts-ver-
kehrsreichen Stadt durch dieſes Hemmnis nicht
noch benachteiligt ſein möchten. Auch wür-
den es die Damen mit Freude begrüßen,
wenn für den Markttag- Verkehr der un-
appetitliche Hintergrund der Flerſchverkaufs
ſtände (offene Tür ohne Selbſtſchließer
und offene Fenſter) verſchwunden ſein würde.

D.

Hierzu 1 Beilage.

Neuheiten Stoffen, glatt und
mustern

gestreift,

Neuheiten

hrosch.,

Neuheite GN le Ieiehte
110 cm breit

Jedes Kngebot
ohne

Konkurrenz.

Meter M.

Tr in einfarb. Kammgarnstoffen u. Che- Jß r dM ouheiten viots in den neuesten 4
m a 95/110 em breit, das Meter M. 3. 75 bis

in glanzreichen Mohair- und Alpacea- J
in neuen u Pf.95/120 cm br. Meter

in ganzwollenen Voiles, Etamines undi a fNeuheiter Grenadines, glatt, broschiert, kariert und 91 Pf.
22 W T 100/110 cm br. Mtr. M. Z. 75 bis

in ganzwollenen u. halbwollenen e
VFantasiestoffen in den neuesten Fantasie- Pf.
geweben 95/120 cm breit Meter M. 4. bis
in halbseid. Fantasiestoffen, Nare 9 50Neuh eiten und dichte Gewebe, gestreift, Kkariert und 1n 110/115 cm br. S
in halbseid. Voiles u.

Gewebe in glatt u. gemustert,
Meter M. 4. 25 bis M.

Neue

billigen Preisen.
Farbenstellungen P.

Fantasie-

M. 4. bis

c. 75 bis

Eoliennes,
A

Neuheiten

Fleiderstoffe
m staunenswerter annigfaltigkeit und zu ausser ordentlich

Neuheiten

Neuheiten
Neuheiten
Neuheiten

Neuheiten

in eleganten Kostimstoffen m. ange- 9 35
webtem Futter für mod. Jackenkleider u. fuss-
freie Röcke 110/130 cm br. Mtr. 4.50 bis M.

in melierten Tuchen u. Covert-Coats, 9 45
besonders grosse Sortimente in neuen Me-
langen 110/130 cm br. Atr. M. 4.50 bis M.
in aparten Zwirnstoffen im Herrenstoff- 9 55
Geschmack, Elsasser Fabrikat, 110/115 cm

breit, AMtr. M. 4.25 bis
in modernen Kostümstoffen im englisch.Geschmack, besonders gediegene Quanitt iten

110/115 cm breit, Mtr. M. 5.50 bis M.in bedruckten Voiles u. Ptamines, k lare g5

zGewebe in sehr aparten Dessins
Meter M. 2. bis

in Blusenstoffen, nur vorzügliche Qua-
litäten in Karos, Streifen und aparten Fan-
tasiemustern Meter M. 3.75 bis

Geschäftshaus

Lewinv a. S., Marktplatz 2 u. Z.

Pf.

50 Pf.

Kurzwaren
und

Schneiderei Artikel.
Stecknadeln 600 Stück 4 Pf.
Stopfnadeln 15 Stück 1 Pf.
Nähnadeln Brief 10 Pt. bis 1 Pf.
Häkelnadeln 3 Stück 9 Pf. bis 1 Pf.
Stricknadeln Spiel 3 Pf. und 2 Pf.
Sicherheitsnadeln

Gros 95 Pf. bis 15 Pf.
Kettenhenkel 3 Stück 1 Pf.
Schuhknöpfer Dtzd. 12 Pf. bis 3 Pf.
Druckknöpfe Dizd. 60 Pf. bis 5 Pf.
Schuhknöpfe Gros 12 Pf. bis 9 Pf.
Hosenknöpfe Gros 30 Pf. bis 12 Pf.
Hemdenknöpfe Gros 95 Pf. bis 10 Pf.
Zentimetermasse Stück 15 Pf. bis 1 Pf.
Taillenverschlüsse

Stück 33 Pf. bis 3 Pf.
Taillenstangen Dtzd. 20 Pf. bis 5 Pf.
Krageneinlagen Stück 42 Pf. bis 2 Pf.
Mohairschutzborte

Meter 14 Pf. bis 4 Pf.
Stück 3 Pf.
Stück 3 Pf.

Sternzwirn
Leinenzwirn
Nähseide in allen Farben

Rolle 5 Pf. bis
Rolle

2

Knopflochseide 1Rolle 5 Pf.
4

Heftgarn
Stopfgarn Twist Rolle 10 Pf. bis
Strumpfgummiband

Meter 1.25 bis 3 Pf.
Strumpfhalter Paar 50 Pf. bis 8 Pf.

2 Dtzd. 5 Pf.Wäschebuchstaben

h e
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Nummer 85. 1905. Merſehurger Kreisblatt nebſt „Jaufſtr. Sonntag seit Sonntag, den 9. April.

Vom

Hannovereschen
und GOldenburgischen

Wagen-, Acker- und Rollwagen- rerde

N. Saaleüm IIalle
auf der Viehrampe bei Herrn Matthiäes und ſtellen dieſelben
unter den coulanteſten Bedingungen zum Verkauf.
F. Genthe 8 Co., Pferdchändler in in Magdeburg

Vernsprecher 1631. (779

Grosse
Wieh- und Inventarauktion

in Z2öllschen, Vahnſtation Lützen.

Am Mittwoch, den 12.

4 ſtarke Arbeitspferde,

I fette Kuh, 1 St.

Decken, Ketten, Säcke,

April, von vorm. 10 Ahr
an, ſoll auf dem früheren Gute der Geſchwiſter Pspenhahn in
Zöllſchen b. Lützen das geſamte vorhandene lebende und tote

Jnventar und Vorräte öffentlich meiſtbietend, unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden und zwaur:

darunter 1 Paar Füchſe,
3 hochtrag. echte Wilſter-Marſchkalben, 1 desgl. ſprungf. Bulle,

i gvieh 3
1 Mutterſau mit 9 Ferkeln, 1
Läuferſchweine, ca. 50 Hühner, 3 Ackerwagen,hochſteh. Dreſchmaſch, Mäh- und e
Häckſel- und Schippelmaſchine,
Markör, Jgel, Pflüge, Krümmer, Eggen, Rübenheber, dreiteilg.
Walze, Ringelwalze, Centrifuge,

Leitern,Schnitzel, ca. 200 Ztr. Kartoffel
Langſtroh, eine große Partie chem. Dünger, Heu- und Spreu-
vorräte, Stalldünger und vieles Andere. (777

FIax Vlendershauus en.
Coethen i. Anh.

6 Milchkühe,

Mutterſauen,
Eber, 5 große

Jauchenwagen,
Reinigungs

Nachharke,

tragende

ſprungf. i
Karto ffelquetſche,

Decimalwage, Ackergeſchirre,
Karren, ferner ca. 1000 Ztr.

n, ca. 1000 Ztr. Krumm- und

c m 2-1|07mh x le

hochstämmig

Johannis-

Vogson,
niedrig em.

u. Stachelbeeren,
hochſtämmig und niedrig,

Wilden Wein Epheun Pfeifenſtrauch,
Staucden in großer Auswahl

empfiehlt (733Kretschmanns Gärtnerei
Karlstrasse 34.

Auch werden noch einige Gärten zum Jnſtandſetzen
reſp. Neuanlegen angenommen.

Verdingung.
Der Neubau der hieſigen Schule

bezw. Lehrerwohnung nebſt Stal
lungen ſoll in öffentlicher Ausſchrei-
bung vergeben werden.

Verdingungsunterlagen liegen beim
unterzeichneten Gemeinde- Vorſteher
aus. Angebote mit genügender
Aufſchrift ſind verſiegelt bis zum
19. April mittag 11 Uhr hier
einzureichen.

Leuna, den 6. April 1905.
Der Gemeindekirchen und Schulrat.

J. V.: Heyne.
Arhbeits- Bücher

Gesinder Diensthücher
vorrätig in der

Kreisblatt-Druckerei.

Sie finden
Käufer

oder

Teilhaber
für jede Art r oder auswärtiger
Geschäfte, Fabriken, Grundstücke,

Güter und Gewerbebetriebe

rasch und verschwiegen
ohne Provision, da kein Agent, durch

7 LeipziL Kommen, rnomaci i 17, I.
Verlangen Sie kostenfrelen Besuch zwecks

Besichtigung und Rücksprache. Infolge der, autmeine Kosten, in i Zeitungen erscheinenden
Inserate bin ſtets mit ca. 1500 kapitalkräftigen
Reflektanten aus ganz Deutschland u. Nachbar-
staaten in Verbindung, daher meine ernormen
Erfolge, glänzenden und zahlreichen Anerken-
nungen. Altes Unternehmen mit eigenen
Bureaux in Dresden, Leipzig, Hannover, Köln-

Sonntag, den 9. April
ab, ſtehen wir mit

30 t j
der

besten, elegantesten

Zellevue.
Sonntag, d. 9. April, nachm.

4 Uhr und abds. 3 Uhr:
Awei grosse

Extra- Konzerte
ausgeführt v. der hieſigen Stadtkapelle

(Dir.: Fr. Hertel.)
Gut gewähltes Programm.

Entree à Perſon: nachmittags
25 Pfg., abends 30 Pfg. (772
Nach dem Konzert:

m BI.
Russtellung
von Geſellenſtücken der Buchbinder-,
Drechsler-, Glaſer-, Sattler-,
Schloſſerz, Schmiede-, Stellmacher-

und Tiſchler-Jnnungen

Merseburgs
im Reſtaurant „Herzog Chriſtian.“

Es werden ausgeſtellt: Geſellen-
ſtücke derjenigen Lehrlinge, welche
bis 15. April d. J.
beſtanden und bei oben genannten
Handwerks-Jnnungen ihre Prüfungs-
arbeiten unter Kontrolle angefertig
haben und zwar (797
Sonuabend, den 15. ds. Mts.,

von 9 Uhr vorm. bis 6 Uhr nachm.,
Sonntag, den 16. ds. Mts., von

11 Uhr vorm. bis 6 Uhr nachm.,
Montag, deu 17. ds. Mts., von

2 Uhr nachm. bis 6 Uhr nachm.i Eintritt frei. r
Geſellenſtücke zur Ausftellung weden Freitag, den 14. d. M. von

nachmittags 22-7 Uhr im Aus-
ſtellungslokal angenommen.

Das Comité.
Gewerbliche

Fortbildungsſchule.
Die Aufnahme der fortbildungs-

ſchulpflichtigen Lehrlinge und gewerb-
lichen Arbeiter findet
Sonntag, den 9. April,

vormittags II Uhr,
in der 2. Bürgerſchule ſtatt. Das
letzte Schulzeugnis iſt vorzulegen.

754) essel.KaiſerWilhelms-Halle.
Welt-Panorama.

Letate Woche!
Das sächs. Erzgebirge.

Alle ausgegebenen Karten h 75

nur bis 15. April 796

Halle a. S. Rossplatz.

I. ungarischer I.

Ccirkus

Henry.

Eröffnung April.
n NäheresS Unr o bitte aus derabends. Annonce, welche
Montag in allen Zeitungen erſcheint,

zu erſehen. (789

Lindenſtraße 5
iſt infolge plötzlicher Verſetzung des
Herrn Dr. Olbricht eine im beſten
Zuſtande befindliche herrſchaftliche
Wohnung zu vermieten und 1. Juli
er. event. früher zu beziehen. (795

Steckner.

ihre Prüfung

giltig:

Der hochgeehrten Bürgerſchaft von Merseburg, ſowie
einem geſchätzten auswärtigen Publikum geſtatte w mir, die
ergebene Mitteilung zu machen, daß ich mit dem
ds. Js. die Bewirtſchaftung der hieſigen

1. April

„Reichskrone“
übernommen habe. Nach gründlicher Renovation der ge-
ſamten Räumlichkeiten glaube ich meinen verehrten Gäſten
die beſte Gewähr für einen angenehmen Aufenthalt bieten zu
können.
des hieſigen

Zum Ausſchank gelangt außer den vorzüglichen Bieren
Bürgerlichen Branhauses noch ein

r echtes Nürnberger V Vier; für Lieferung von

ff. warmen u, kalten Speisen
werde ich, geſtützt auf langjährige Erfahrungen, beſtens Sorge
tragen und hoffe, diesbezüglich allen an meine Küche geſtellten
Anforderungen gerecht zu werden. Diners u. Soupers,
auch außer dem Hauſe, liefere billigſt und preiswert.

Für Vereine und Gesellschaften halte meinen
geräumigen elektrisch beleuchteten Saal ſowie mehrere
Vereinszimmer angelegentlichſt empfohlen. (801

Mit vorzüglicher Hochachtung

G. Röses e.
Dienstag, den II. Ipril,
abends 8 Uhr, im „Fivoli-:

Konzert
von Frl. Johanna Koch,
Konzert Sängerin und des Herrn
Pianiſten Rudolf Heyne, Konſer-
vator.- Direktors aus Leiprig.

Billets in der Stollberg'schen
Buchhandlung zu 1.59 Mk. 1 Mk.
und 0.50 Mk. Von 7 Uhr ab
an der Abendkaſſe 0.20 Mk. teurer.
Liedertexte 0. 10 Mk. (769
Stadttheater in Halle a. S.

Spielplan vom 8. bis 14. April.
Sonntag, nachm. 31 Uhr, Vorſt.

zu ermäßigten Preiſen: Madame
Sans Gène. Abends- 7 Uhr,
Beamtenk. gilt.: Die weiße Dame.
Hiera f: Hanni weint, Hanſi lacht.
Montag, abds. 71, Uhr, 6. Vorſtell.
im Schiller Cyclus, Beamtenkarten
giltig: Die Verſchwörung des Fiesco
zu Genua. Dienstag, abds. 7Ühr, Beamten ungiltig: Der Ring
des Nibelungen. 3. Abend: Götter-
dämmerung. Mittwoch, abds. 7
Uhr, zum letzten Male, Beamtenk.

Die Geiſha. Donnerstag,
abends 7 Uhr, Benefiz des Herrn
Dr. R. Banaſch: Die Meiſterſinger
von Nürnberg. Freitag. abends
7 Uhr, zum I. Male, Beamtenk.
giltiga: Die Kettenglieder. (Drama
von Heyermann's jun.)Sanos- Kusſese

ganz vorzüglicher, reiner, ſehr
preiswerter Süsswein.

Flaſche II. I. OO.
von 10 Flaſchen an à FI. 95 Pfg.
incl. Glas empfiehlt (800

Paul NMäther, Markt 6.

96F)

zann-Kielier
on Rudolf Thieme Merfeburg,

Gotthardtsſtraße 31, I.
Künſtl. Zähne, Umarbeitungen,

Plombierungen, Zahnoperationen.
Sorgfältigſte Behandlung.

e Mäßige Preiſe.

Briketts
v. Sachſen- Thüringen

Grube von der Heydt
b. Ammendorf (Bäumchen),

Grube Kötſchau.

Nachlaß Auktion.
Am Mittwoch, den 12. April d. J.,

von vormittags 9 Uhr an
ſollen im Reſtaurant „zur guten Quelle“
Saalſtraße 9

l Kleiderſekretär 2 Wäſcheſchränke,
1 Ko mmode. 3 Tiſche, 3 Rohrſtühle,
1 Küchenſtuhl, 5 Nähmaſchinen, 1 Bett-ſtell le n Matr atze 1Lederſofa, 1 Pfeiler-

ſpiegel, 2 Waſchtiſche, 1 Regulator,
2 Wand- u. 2 Weckuhren, 4 Lampen,
1 Kinderwa gen Waſſerb nke, 1 Kaffee-
trommel, Schüſſeln, Töpfe, irdenes Ge
ſchirr, Portièren, Bilder, Kleidungsſtücke,
1 Accordzither, 1 Karton Herrenmützen,
1 Kiſte mit 1000 Packet Streichhölzer

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigert werden. (798

Merſeburg, den 7. April 1905.
Fried. M. Kunth.

aus Instituts-
mitteln sollen
auf Acker in

900000 Mk.
get. Posten zu 3 ausgeliehenwerde n. Anträge sind direkt ein-
zureichen unter A. B. 399 an (728

Rudolf Mosse, Magdeburg.
J Zum 1. Juli habe er.

20000 Mk.be getrennt oder zuſammen

auszuleihen. (787
Unter W. Z. zu erfragen in der

Exped. des. Blts.

Auktion.Am Dienſtag, den 11. April d. J.
von vormittags 9 Uhr an

ſollen im Grundſtück Friedrichſtraße
Nr. 2 Sattler- u. Tapezierer-Handwerk-
zeug und Material als:

1 Kummethalter, Bruſtbohre, Hämmer,
Zangen, Ahlen, Friemen, Schrauben
zieher, mehrere Rollen Bindfaden, Roß-
hare, Werg, graue Leinwand, 1 großePartie Sprungfedern, 1 Tafelwage,
1 Lederkoffer, 1 Schleifſtein m. Tret-
vorrichtung, 1 Schuhmachermeaſchine etc.

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlvng
verſteigert werden.

Merſeburg, den 7. April 1905.Fried. N. Kunth.

Gelegenheitskauf.
Wegen Erbſchaftsregul. ſoll das in

Halle, Raffinerieſtr. 33 bef. Fuhr-
geſchäft von Riegel, verb. m. flottem
Coaks- und Kohlenhandel preiswert
verk. werden. 9 Pferde. ca. 4-5000
Mark Reingewi n. (793

Zu erfragen daſelbſt bei
Ww. Riegel.

beſt. aus 6Wohnung Küche u. Zub.,
S mögl. mit Gartenbenutzung, bis

zum Preiſe von 500 M. z. 1. 7. oder
1. 10. zu mieten geſucht. Off. unt.
J. 3227 an Haasenstein
Vogler A. G. Halle a. S. (792

welcher Luſt hat, die
Bäckerei mit Konditorei zu erlernen,
kann unter günſtigen Bedingungen
in die Lehre treten. (794
Richard Hartmann, Leiprig,

Knabe,

Brandvorwerkſtr. 31.

ZeitungsMakulatur
vorrätig in der

Kreisblatt-Druckerei.
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ne DZDZZZOſt o Dobkowitz,
Entenplan 3. 6 0 FIerseburg. 0 6 Lelephon 58.

Außergewöhnlich wohlfeile Angebote in:

Teppichen, Gardinen, Stores, Vitrages, Möbelſtoffen, Läufern, Decken
und Kanten, Portièren, Linoleum, Wachs- und Ledertuchen.

Abgepaßte Linoleum- Teppiche zu Original Vreiſen mit 10 Rabatt.
Auf fac. Möbel -Plüsche, Moquettes ete, sowie selbstgefertige Sofas 25 Drmässigung,

I Matratzen und Markisen-Drelle, Roh-Leinen und -Drelle in allen Breiten.

Polster- Leinen und Hessſians von I10 Pfg. per Meter an.

Sonntag, den 9. April.

UVnübertroffene Auswahl der hervorragendsten

Neuheiten in Damen--Kleiderſtoffen.
Iäglſch Neu-Eingang dparter Damen- und Kinder- t will

z Verkauf zu ſtreng feſten offen bezeichneten Preiſen. Beſichtigung ohne Kaufzwang. Koſtenloſe Abänderungen e
Rücknahme und Umtauſch nichtkonvenierender Waren. Billigſte Preisſtellung. Höchſtmögliche Rabattvergütnung

ohne Preiserhöhung und ohne Markenzwang, daher vorteilhafteſte Bedienungsweiſe. (802

Markt II.

gediegenen Qualitäten. (671

Bei Bareinkänfen

5 Prozent Rabatt.

für Herren u.

Schirm-zur F- 3. Neinzel,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 98.

Ganz außergewöhnlich große Auswahl.
Eigene Fabrikate u. nur erprobte Stoffqual.

onnen- -Sehirme
aparteſte Neuheiten,

Regen-Sechirme

ſchwarz u. bunt,
Spazier-Stöcke

größte Auswahl in Halle a. S.
Schirmbezüge u. Reparaturen ſofort.

(Preisliſte gratis.) 726

k. Botwein
vom PFass,

à Liter 70 Pfg.
Flaſchen werdenzum Füllen ange-

nommen. 770Z. deltzschner.

Diverse Weine
der Deutschen Central Bodega,
vorzüglicher Qualität, direkt bezogen,
wie Samos, Portwein, Sherry,
Malaga, Süsser Ober-Ungar,
Ruster, Meneser, insbeſondere
Medizinal Ungarwein,

chem. unterſucht, empfiehlt zu billig-

ſten Preiſen (790Gustav Jraxdorf,
Colonialwaren- und

Weinhandlung,
Merseburg, VNeumarkt 77.

Stadttheater in Halle a. S.
Sonntag, den 9. April, nachm.

31 Uhr, Vorſt. zu ermäß. Preiſen:
Madame Sans Gène. Abends
7 Uhr, Beamtenkarten ungiltig:
Die weiße Dame. Hierauf: Hanni
weint, Hanſi lacht.

Am heutigen h bleiben meine Geſchäftsräume bis 7 Uhr abends geöffnet.

G. Noffmann,
9 Markt II.

W Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins,
bietet das Neueste der Saison

in Kleiderbeſätzen, Spitzen und
Einſätzen, Knöpfen, ſeidenen

Bändern, Gürteln,
andschuhen und Corseis.

Futterſtoffe und ſämtliches Material zur Schneiderei in

eIio,J Am Gotthardtsteich.
Giebt höchſt ſaubere Kur- und

Schwitzbäder, elektr. Waſſerbäder,
Hand u. Vibrationsmaſſagen, Be
ſtrahlungen mit farbigem Licht.
Günſtige, Erfolge bei Jnfluenza,
Hexenſchuß, Rheumatismus, Läh-
mungen, offen. Wunden, Nieerenent-
zündung Geſchlechts- Krankheiten,

Jschias uſw.
E. Für Damen weibliche Be
handlung in getrenn. Abth.

Preise der elektrischen
Lichtheilbäder:

1Karte2,50M., 6 St. Avonn. 12 Mk.
GeöffnetDamen früh 8 bis

abends 9 Uhr. Sonntags b. 1 Uhr.
Anſtalt für chem.-mikroſkopiſche

Urin-Untersuehungen.
Teekuren n. Klünike n. Kneipp.
DE Den Damen geehrt. Herr-
ſ haften laſſe auf Wunſch Maſſagen
od. Einpackungen durch eine in groß.
Naturheilanſt. ausgebild. Maſſeurin
ins Haus bei zivilen Preiſen aus-

führen. Poſtkarte genügt.

Heizkräftige

Brikets
ſind vorrätig

auf Bergwerk Alwiner-
Verein bei Bruckdort,
direkt an der Chauſſee Halle-
Schkeuditz. Bahnanſchluß

nach Halle und Gröbers.

Elektr. Lichtbad
echte Vehernahme.

Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Um-
gegend hierdurch die ergebene Mitteilung, daß ich die Be
wirtſchaftung des Etabliſſements

Kaiſer-Wilhelms-Halle
übernommen habe, und bitte ich, das Herrn Baum-
gürtner entgegengebrachte Vertrauen auch auf mich zu

Kräftigen Wohlgeschmachk giebt

übertragen. Mein eifrigſtes Bemühen ſoll es ſein, die mich
beehrenden Gäſte auf das ſolideſte zu bedienen, und bitte

19 e schwachen Suppen, Saucen,r 2 e Gemüsen etc. Sehr ausgiebig.

Angelegentlichst empfohlen von (791

ergebenſt, mein junges Unt rnehmen gütigſt unterſtätzen zu

Walter Bergmann, Gotthardtstr. 8. u. 10.

wollen. Hochachtungsvoll

Arthur Reichardt.

n
Hiermit geſtatte mir, den hochgeehrten Damen S

von HMHerseburg und Umgegend mitzuteilen, S
daß ich hierſelbſt ein

Atelier für elegante u. einfache
Damen- und Kindergarderohbe
eröffnet habe.

Jch werde bemüht ſein, jedem Geschmack
Rechnung zu tragen und nur tadellose Arbeit
abzuliefern. Hochachtungsvoll

Fran Slise Mulsow, Nodpiſtin.
Weissenfelserstr. IS, p. I.

S

S
S

9

S

s
Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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Beilage zu Ur. 85 des „Merſeburger Kreisblatts“.
Sonntag, den 9. April 1905.

Bekanntmachung.
Nach 8 1 der Pferdeaushebungsvorſchrift vom

1. Mat 1 Beilage zu Stück 28 des Amtsblattes pro 1902 dat eine Pferdevormuſterung

um Zwecke der Auswahl der kriegsdienſttauglichenPferve ſtattzufinden.

Die Magiſtrate, Guts und Gemeindevorſtände
erſuche ich, ein Verzeichnis der in ihrem Bezirke vor
handenen Pferde nach dem in obenbezeichneter Vor
ſchrift abgedruckten Formular Anlage A. in
doppelter Ausfertigung, genau in der Seitenzahl
ſtimmend, aufzuſtellen und dasſelbe nebſt dem vor-
i dem Herrn Vormuſterungskommiſſar in

em am Schluſſe dieſer Bekanntmachung bezeichneten
Termine zu übergeben. Die Formulare werden den
Behörden in den nächſten Wochen zugehen.

Jn dem Verzeichniſſe, das, wenn Einlagebogen
nötig werden, zu heften iſt, ſind von den Guts-
und Gemeinde- Behörden die Spalten 1, 2, 3, 6 und
8 auszufüllen. Das Verzeichnis iſt auf der Vorder
ſeite mit Datum und Unterſchrift zu verſehen. Hier-
u bemerke ich, daß ſich das Formular zur Vor
hrungſtliſte Formular A inſofern geändert

hat, als die Spalte 6 jetzt folgenden Wortlaut hat,
„Beſtimmung der letzten Vormuſterung“ (durch den
Gemeindevorſteher vor der Muſterung auszufüllen),
die früheren Spalten 6 und 7 jetzt die Bezeichnungen
7 und 8 mit dem r ordruck wie früher zu
führen haben und die Spalte 9, die neu hinzuge-
kommen iſt, die Bezeichnung „Lfd. Nr.“ im Kopfe hat.

Es ſind ſämtliche bei der letzten Vormuſterung
als kriegsbrauchbar und zeitig unbrauchbar bezeich
neten Pferde ſowie die gegen das Vorjahr neubeſchafften
Pferde in dem Verzeichnis aufzunehmen, doch ſind
von der Vorführung ausgeſchloſſen:

a. die unter 4 Jahr alten Pferde,
d. die Hengſte,
e. Stuten, die entweder hochtragend ſind, d. h.

deren Abfohlen innerhalb der nächſten 4 Wochen
u erwarten iſt oder innerhalb der letzten 14
age abgefohlt haben,

d. die Vollblutſtuten, die im Allgemeinen deutſchen
Geſtütbuch oder den dazu gehörigen offiziellen

vom Unionklub geführten Liſten einge-
en und von einem Vollbluthengſt laut Deck-
ſchein belegt ſind, auf Antrag des Beſitzers,

o. d Pferde, welche auf beiden Augen blind
nd,

k. die Pferde, welche in Bergwerken dauernd unter
Tage arbeiten,

g. die Pferde, welche wegen Erkrankung nicht
marſchfähig ſind oder wegen Anſteckungsgefahr
den Stall nicht verlaſſen dürfen.

b. die Pferde, welche bei einer früheren in der be-
treffenden Ortſchaft abgehaltenen Muſterung
ür dauernd kriegsunbrauchbar erklärt worden
ind,

i. die Pferde unter 1,50 m Bandmaß. Bei hoch-
tragenden Stuten (Ziffer o) iſt der Pferdevor-
führungsliſte der Deckſchein beizuſügen. Neue
Pferde treten in die Nummer des verkauften
oder eingegangenen Pferdes.

Die Pferdebeſitzer ſind anzuweiſen, ihre Pferde
mit Ausnahme der unten Sezeichneten zu dem feſt
geſetzten Termin rechtzeitig und vollzählig zu ge-
ſtellen, widrigenfalls ſie außer der geſetzlichen
Strafe zu gewärtigen haben, daß auf ihre Koſten
eine zwangsweiſe Vorführung der nicht geſtellten
Pferde vorgenommen werden wird. Von de
Verpfluptung zur Vorführung ſind ferner befreit:

1. die aktiven Offiziere und Sanitätsoffiziere be-
a der von ihnen zum Dienſtgebrauch gehaltenen

erde;
2. Beamte im Reichs oder Staatsdienſte hin

chtlich der zum Dienſtgebrauch, ſowie Aerzte und
ierärzte hinſichtlich der zur Ausübung ihres Be-

rufes an dem Tage der Muſterung unbedingt not-
wendigen eigenen Pferde;

3. die Poſthalter hinſichtlich derjenigen Pferde-
358 welche von ihnen zur Beförderung der Poſten

ontraktmäßig gehalten werden muß.
Die Guts und Gemeindevorſteher, in den Städten

die Vertreter der Ortsbehörde, haben ſich zu dem
Muſterungstermine einzufinden.

Margarete und Ludwig.
Roman von Frida Freiin v. Bülow.

(90. Fortſetzung.)
Er war drauf und dran, ihr das Unmoti-

vierte einer ſolchen Sprache vorzuhalten und
ſich auf die alten Freundesrechte zu berufen,
die ſie ihm heute früh noch ſo entgegen
kommend eingeräumt hatte. Allein, da ſie
offenbar jetzt nichts davon wiſſen wollte, be
zwang er ſich.

Es entſtand eine drückende Pauſe. Lucia
ſtarrte auf einen mit dem Otridaſchen Wappen
geſchmückten Henkelkrug. Margaretes Finger
ſpielten unruhig mit dem ſilbernen Meſſer-
körbchen.

Der kalt abweiſende Ton, in dem die Gräfin
geſprochen, hallte unbehaglich nach; alle, ſogar
die Diener, hatten das Gefühl des bewußt
Kränkenden, das darin gelegen.

Walter war ſehr blaß geworden. Jetzt
glaubte er in ihrem ſchroffen Weſen die
Warnung hinnehmen zu ſollen: „Mache Dir
keine Hoffnung, obwohl Du ein Graf biſt.“

Er faßte ſich, ſo gut es ging. Sein Blick
war ernſt und gütig, als er wieder ſprach,
und ſein Ton desgleichen. Er ſagte einfach,
daß er ihr Bjelsdorff gerne pachtweiſe über-
laſſen hätte, wenn ſie es als Wohnſitz be
liebt hätte.

Lucia ſenkte die Lider. Jn ihrem ganzen
Leben war es ihr noch nie ſchwer geworden,
das Weinen niederzukämpfen in dieſem
Augenblick ſtieg es ihr in der Kehle auf, ſie
hätte nicht ſprechen können. Aber je mehr ihr

d2

die rebelliſchen Empf ndungen zu ſchaffen

Die Guts- und Gemeindevorſtände ſind ver-
pflichtet, für die Geſtellung der zum Ordnen und
Vorführen erforderlichen Leute und ferner dafür zu
ſorgen, daß das Vorführen in der Reihenfolge der
Vorführungsliſte ſtattfindet.

Hierzu iſt an der Halfter jedes Pferdes ein
Zettel mit deutlicher Nummer, welche derjenigen
der Vorführungsliſte entſpricht, zu befeſtigen.

Bei Pferden, welche bei der vorjährigen Muſte-
rung als kriegsbrauchbar bezeichnet wurden, ſind
außerdem die den Ortsbehörden überſandten Be-
ſtimmungstäfelchen an der linken Seite anzubringen.

Dem Kreistierarzt, den Privattierärzten, Zivil
ſchmieden, ſowie den Zivil-Kommiſſaren der Pferde-
aushebungkommiſſion iſt die Teilnahme an dem
u w geſtattet.Nach Beendigung der Muſterung erhalten die
Vertreter der Ortsbehörden ein mit dem Ergebnis
verſehenes Exemplar der Vorführungliſte zurück.
Dasſelbe iſt ſorgfältig aufzubewahren, da es bei
ſpäteren Muſterungen und Aushebungen als Unter-
lage zu dienen hat. Dem Muſterungs-Kommiſſar
ſind ein Tiſch, ein Stuhl und eine Peitſche zur
Verfügung zu ſtellen.

Die Muſterung findet ſtatt:
Montag, den 10. April 1905, 8 Uhr vor-

mittags in Merſeburg für Stadt Merſeburg und
Gemeinde Venenien.

11 Uhr vormittags in Meuſchau für die Ge-
meinde Meuſchau und Gut Werder.

3 Uhr nachmittags in Schkopau für die Gemein-
den und Gutsbezirke Schkopau und Collenbey.

Dienstag, den 11. April 1905, 8 Uhr vor-
mittags in Trebnitz für die Gemeinde Trebnitz.

8 Uhr 45 Min. vormittags in Creypau für Gut
und Gemeinde Creypau.

9 Uhr 45 Min. vormittags in Wüſteneutzſch für
die Gemeinde Wüſteneutzſch.

10 Uhr 45 Min. vormittags in Wölkau für die
Gemeinden Wölkau und Oſtrau.

11 Uhr 15 Min. vormittags in Lennewitz für die
Gemeinde Lennewitz.

12 Uhr mittags in Porbitz--Poppitz für die Ge-
meinden Porbitz Poppitz und den Gutsbezirk
Dürrenberg.

1 Uhr 30 Min. nachmittags in Keuſchberg für
die Gemeinde Keuſchberg.

2 Uhr nachmittags in Balditz für die Gemeinde
Balditz.

2 Uhr 30 Min. nachmittags in Teuditz für die
Gemeinden Tollwitz, Kauern und Gemeinde und
Gut Teuditz.

3 Uhr 15 Min. nachmittags in Ragwitz für die
Gemeinden Ragwitz, Zöllſchen und Ellerbach.

Mittwoch, den 12. April 1905, 7 Uhr 30
Min. vormittags in Lützen für die Stadt Lützen.

9 Uhr 30 Min. vormittags in Döhlen für Gut
und Gemeinde Döhlen.

10 Uhr vormittags in Thronitz für die Gemeinde
Thronitz.

10 Uhr 45 Min. vormittags in Schkölen für die
Gemeinde Schkölen.

11 Uhr 30 Min. vormittags in Räpitz für die
Gemeinde Räpitz.

12 Uhr 30 Min. nachmittags in Schkeitbar für
die Gemeinde Schkeitbar.

2 Uhr nachmittags in Groß-Schkorlopp für die
Gemeinde Groß-Schkorlopp.

2 Uhr 30 Min. nachmittags in Klein-Schkorlopp
für die Gemeinde Klein-Schkorlopp.

Donnerſtag, den 13. April 1905, 8 Uhr vor-
mittags in Zitzſchen für die Gemeinde Zitzſchen.

9 Uhr vormittags in Scheidens für die Gemein-
den Scheidens und Loeben.

9 Uhr 30 Min. vormittags in Peißen für die
Gemeinden Peißen und Seegel.

10 Uhr 45 Min. vorm. in Sittel für die Ge-
meinden Sittel und Theſau.

11 Uhr 30 Min. vormittags in Kitzen für Ge-
meinde und Gut Kitzen und Gemeinde Hohenlohe.

1 Uhr nachmittags in Eisdorf für die Gemeinde
Eisdorf.

2 Uhr nachmittags in Meuchen für die Gemeinde
Meuchen.

2 Uhr 45 Min. nachmittags in Meyhen für die
Gemeinde Meyhen.

reitag, den 14. April 1905, 8 Uhr vormittags
in Caja für die Gemeinde Caja.

8 Uhr 45 Min. vormittags in Großgörſchen für
die Gemeinden und Gutsbezirk Großgörſchen und
Kleingörſchen und die Gemeinde Rahna.

10 Uhr vormittags in Starſiedel für die Gemeinde
Starſiedel und den Gutsbezirk Kölzen.

11 Uhr vormittags in Michlitz für die Gemeinden
Mich Bothfeld und Schweßwitz.

12 Uhr mittags in Röcken für die Gemeinde
Röcken.

Mittwoch, den 3. Mai 1905, 9 Uhr 45 Min.
vormittags in Großgöhren für die Gemeinden Groß-
und Kleingöhren.

11 Uhr vormittags in Stößwitz für die Gemeinden
Stößwitz, Söſſen und Goſtau.

11 Uhr 45 Min. vormittags in Kreiſchau für die
Gemeinde Pobles.

12 Uhr 30 Min. nachmittags in Muſchwitz für
die Gemeinden Muſchwitz, Tornau und Söheſten.

Freitag, den 23. Juni 1905, 1 Uhr nach-
mittags in Kötzſchen für die Gemeinde Kötzſchen.

Sonnabend, den 24. Juni 1905, 7 Uhr vor-
mittags in Leunga-Ockendorf für die Gemeinde Leung-
Ockendorf.

7 Uhr 30 Min. vormittags in Röſſen für die
Gemeinde Röſſen.

8 Uhr vormittags in Göhlitzſch für die Gemeinde
Göhlitzſch.

8 Uhr 30 Min. vormittags in Daspig für die
Gemeinde Daspig.

9 Uhr 15 Min. vormittags in Cröllwitz für die
Gemeinde Eröllwitz.

10 Uhr vormittags in Kirchfährendorf
Gemeinde Kirchfährendorf.

10 Uhr 45 Min. vormittags in Großgoddula für
Gemeinde und Gut Großgoddula und die Gemeinden
Kleingoddula und Veſta.

11 Uhr 30 Min. vormittags in Kleincorbetha für
Gemeinde und Gut Kleincorbetha.

12 Uhr 15 Min. vormittags in Oebles-Schlechtewitz
für die Gemeinde Oebles-Schlechtewitz.

1 Uhr nachmittags iu Dehlitz a. S. für die Ge-
meinde und den Gutsbezirk Dehlitz a. S.

Montag, den 26. Juni 1905, 1 Uhr 45 Min.
nachmittags in Spergau für die Gemeinde Spergau.

Ferner mache ich hiermit bekannt, daß für den
Muſterungs-Kommiſſar, einen Burſchen und Wagen
Quartier einzuräumen iſt:
am Montan, den 10. April 1905 in Merſeburg,

für die

Dienſtag, 11. n SLützen,Mittwoch, 12. Kleinſchkorlopp,Donnerſtag, 13. n Lützen,
Freitag, a 414. a nFreitag, 23. Juni NMerſeburg,
Sonnabend,„24. Dehlitz a. S,Sonntag, „25. Dehlizzgegen ſofortige Bezahlung des tarifmäßigen Serviſes.

Merſeburg, den 7. Februar 1905.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Jn dieſem Sommer findet im Kreiſe die

Prüfung der vorjährigen topographiſchen Auf-
nahmen ſtatt. Dieſelbe wird von Offizieren
und Beamten der Königlichen Landes-Auf-
nahme Topographiſche Abteilung in
Berlin vorgenommen.

Den Kreiseingeſeſſenen teile ich dies mit dem
Erſuchen mit, den Offizieren und Beamten
beim etwaigen Betreten von Grundſtücken pp.
keine Schwierigkeiten zu bereiten und bemerke
dazu, daß dieſelben mit einem Ausweis
verſehen ſind.

Die Ortsbehörden wollen Vorſtehendes
noch beſonders zur Kenntnis der Einwohner
bringen.

Merſeburg, den 4. Apiil 1905.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.

-——S—

Lokales.
Merſeburg, 8. April.

Erledigte Stellen für Militäranwärter im
Bezirke des IV. Armeekorps. Sofort: Aſchers-
leben, Magiſtrat, Stadtſchutzmann Bewerber muß
mindeſtens 1,72 m groß ſein und dem Unteroffizier
ſtande angehören nach Ablauf der Probedienſtzeit

bis zur Vollendung des 30. Lebensjahres zunächſt
auf dreimonatige Kündigung, ſodann auf Lebenszeit,
wenn zwei Dienſtjahre im Dienſte der Stadt zurück
gelegt ſind 1250 M. Gehalt jährlich, das Gehalt
ſteigt bis 1850 M. jährlich die Stelle iſt penſions-
berechtigt, die Militärdienſtzeit wird nach Beginn
des 21. Lebensjahres bei der Penſionierung ange-
rechnet, wenn der Beamte ſich zehn Jahre im
ſtädtiſchen Dienſte bewährt hat, Militäranwärter
erhalten den Vorzug. Sofort Egeln, Magiſtrat,
Polizeiſergeant auf Lebenszeit; 1100 M. Gehalt
einſchl. Kleidergeld und 75 M. Wohnungsgeldzuſchuß,
das Gehalt ſteigt bis 1500 M. die Stelle iſt pen-
ſionsberechtigt, die Anrechnung der Militärdienſtzeit
bleibt vorbehalten. 1. Juli 1905 Halle (Saale),
Kaiſerl. Poſtamt, Poſtſchaffner zunächſt auf drei-
monatige Kündigung 900 M. Gehalt und 180 M.
Wohnungsgeldzuſchuß ſowie 100 M. Teuerungszu-
lage jährlich Meldungen verſorgungsberechtigter
Perſonen ſind an die Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion
in Halle (Saale) zu richten. Sofort: Halle (Saale),
Polizeiverwaltung, Polizeiſergeant Beſitz des Zivil-
verſorgungsſcheins und der preußiſchen Staatsan-
gehörigkeit ſeit zwei Jahren und eine Militärdienſt-
zeit von mindeſtens 7 Jahren mindeſtens 26 Jahre
alt und 1,70 m groß während der Probedienſt
zeit auf einmonatige Kündigung, nach definitiver
Anſtellung zunächſt auf dreimonatige Kündigung,
Anſtellung auf Lebenszeit dagegen erfolgt erſt nach
fünfjähriger Dienſtzeit im Dienſte der Stadt und
Vollendung des 35. Lebensjahres während der
Probedienſtzeit 1500 M. Gehalt jährlich, vom Tage
der definitiven Anſtellung ab 1500 M. Gehalt und
75 M. Kleidergelder jährlich, das Gehalt ſteigt von
3 zu 3 Jahren um je 50 M. bis zum Höchſtgehalt
von 1800 M. ſpäteres Einrücken in Polizeiwacht-
meiſterſtellen mit 1800 bis 2700 M. Gehalt bei nach-
gewieſener Befähigung nicht ausgeſchloſſen, die Stelle
iſt penſionsberechtigt, die Militärdienſtzeit wird bei der
Penſionierung nur den zivilverſorgungsberechtigten
Perſonen angerechnet dem Geſuche ſind beizufügen:
Lebenslauf, Zivilverſorgungsſchein im Original
oder beglaubigter Abſchrift, militäriſches Formular-
Führungsatteſt ſür die ganze Dauer der Dienſtzeit
im Original oder beglaubigter Abſchrift, event. auch
ortspolizeiliches Führungsatteſt für die ganze Zeit
ſeit dem Ausſcheideun aus dem Militärdienſt; An-
gabe des Größenmaßes, ärztliches Atteſt; ſollten
ſich geeignete Zivilverſorgungsberechtigte nicht in
ausreichender Zahl melden, ſo können auch nichtzivil-
verſorgungsberechtigte Perſonen eingeſtellt werden.
Sofort: Halle (Saale), Polizeiverwaltung, Polizei-
ſergeant: alles übrige, wie oben. 1. Juli 1905:
Koßdorf, Kaiſerl. Poſtagentur, Landbriefträger;
zunächſt auf vierwöchige Kündigung 800 M. Gehalt
und 72 M. Wohnungsgeldzuſchuß jährlich Mel-
dungen verſorgungsberechtigter Perſonen ſind an
die Kaiſerl. Ober-Poſtdirektion in Halle (Saale) zu
richten. Sogleich: Langenweddingen, Amts- und
Gemeindeverwaltung, Amts und erſter Ortsdiener
Bewerber müſſen zivilverſorgungsberechtigt, min-
deſtens 1,72 m groß und dürfen nicht über 35 Jahre
alt ſein zunächſt auf zu vereinbarende Kündigung;
960 M. Gehalt und 90 M. Kleidergeld jährlich
ſowie freie Wohnung, Dienſtreiſen werden nach dem
Ortsſtatut entſchädigt; eigenhändiges Bewerbungs-
ſchreiben iſt Bedingung. 1. Juli 1905 Sanger-
hauſen, Kaiſerl. Poſtamt, Poſtſchaffner; zunächſt
auf dreimonatige Kündigung 900 M. Gehalt und
144 M. Wohnungsgeldzuſchuß jährlich Meldungen
verſorgungsberechtigter Perſonen ſind an die Kaiſer-
liche Ober-Poſtdirektion S richten.in Halle (Saale) zu

Provinz und Umgegendo i imgege t tWeißenfels, 7. Ap il. Verſchwunden
iſt ſeit 5. d. M. das Dienſtmädchen Anna
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machten, deſto verſchloſſener, härter und ab-
weiſender ſah ſie aus.

Niemand ſollte merken, daß ſie litt, und
wie ſehr! Sie hatte geglaubt, ihre Sünde
abgebüßt und die Strafe empfangen zu haben

nun kam das eigentliche Strafgericht über
ſie! Jn dem Augenblick, da ſich Walter als
Graf Otrida herausgeſtellt hatte, war er für
ſie verloren. Der heiße Wunſch, ihr Unrecht
an ihm wieder gutzumachen, konnte niemals
erfüllt werden. Nie und nimmer konnte ſie
dem geliebten Manne, den ſie ſeines bürger-
lichen Namens wegen verſchmäht hatte, nun
er den alten Namen und die Grafenkrone be-
ſaß, die Hand reichen. Würde er denn je an
die Echtheit ihrer Sinnesänderung glauben
können?

Jedes Band zwiſchen ihnen mußte zer-
ſchnitten, jede Anknüpfung abgeſchnitten werden,
gerade weil ſie ſich klar darüber geworden
war, daß ſie ihn liebte. Jetzt konnte ſie die
Entfernung zwiſchen ſich und ihm nicht groß
genug ſchaffen! Er durfte nichts mehr mit
ihr zu tun haben und ſie nichts mehr mit
ihm. Und jetzt galt es, hart zu ſein. Wie
viel Kummer ihr Stolz ihm aufs neue ſchuf,
daran dachte ſie nicht.

Als ſie endlich ſprechen konnte, ſagte ſie
haſtig: „Sie wiſſen, wie Trauriges ich hier er
lebt habe. Bjelsdorff iſt mir verleidet, Deutſch
land iſt mir verleidet, der Name Otrida ſelbſt!
Jch will verſuchen, die Vergangenheit zu ver
geſſen und drüben in Amerika ein neues
Leben beginnen. Jch will drüben als Miß

Aſhrott leben, dennich haſſe den Namen Otrida!
Sogar unſre alte Freundſchaft muß, fürchte
ich, an dieſer dieſer unglückſeligen Ver-
kettung ſcheitern. Warum mußten gerade
Sie der Graf Otrida ſein!“

Es war ein Schmerzensruf. Sie hatte in
ihrer Erregung die Anweſenden andrer ver-
geſſen.

„Lucia!“ rief er ebenſo, „ſoll denn wirk
lich zum zweitenmal ein armer Name zwei
Menſchen trennen, die

Er brach kurz ab. Nein, dieſe Auseinan-
derſetzung war hier und heute unmöglich! Er
ſchämte ſich vor den Dienern, vor Margarete
von Sorben, vor ſich ſelbſt.

Als wenn ſie ſeine Gedanken erraten hätte,
flüſterte Margarete ihm zu: Vertrauen Sie
auf die Zeit.“

Er dankte ihr mit einem gerührten Blick.
Dabei machte ihn der Seelenadel ihrer Züge
betroffen. So zeichnet das Leben Menſchen,
die geliebt und gelitten und endlich über-
wunden haben.

„Zch reiſe zunächſt nach England, um meinen
Londoner Hausſtand aufzulöſen,“ ſagte Lucia
ruhig; „nachher kehre ich in meine Heimat
zurück und Margarete begleitet mich.“

Es wurde nun mit allſeitiger Ruhe einiges
Geſchäftliche, die Bjelsdorffer Uebergabe be-
treffend, durchgeſprochen.

Als der Nachtiſch gebracht war und die
Dienerſchaft ſich zurückgezogen hatte, ſtand
Lucia auf.

Sie reichte Walter die Hand zum Abſchied.
„Wenn Sie heute nacht noch reiſen wollen

werden wir uns nicht mehr ſehen,“ ſagte ſie
„ich bin etwas ermüdet und gedenke mich
zeitig zur Ruhe zu begeben.“

Er ließ ihre Hand nicht ſo raſch los. Mit
ſeinem tiefen, guten und ernſten Blick ſah er
in ihre Augen. „Darf ich ſagen: auf
Wiederſehen

Sie wandte ſich ein wenig zur Seite, ſeinem
Blick ausweichend.

„Das ſteht in Gottes Hand, Walter.
Haben wir nicht gerade erlebt, wie wunder-
bar er uns führt? Wir müſſen's demütig
aus ſeiner Hand hinnehmen.“

„Ein demütiges Hinnehmen iſt Jhnen
immer das Schwerſte geweſen,“ ſagte er
mahnend. „Jhre ſtolze Selbſtherrlichkeit lehnt
ſich heute noch auf wie einſt. Liebe Lucia
täuſchen Sie ſich doch micht über Jhre Motive!“

Sie ſenkte den Kopf und ſeufzte.
„Jch weiß es, Walter! Wir ſind blind

und unſre Wünſche ſo eitel! Das Wichtigſte
iſt ja doch das Heil der unſterblichen Seele.

Jch werde täglich für Sie beten, mein
lieber Freund! Leben Sie wohl!“

Mit einer haſtigen Bewegung entzog ſie
ihm die Hand und ging. Die ſtumpfe
Kreppſchleppe raſchelte um die weidenruten-
artig ſchlanke und biegſame Geſtalt, die der
Witwenſchleier, das Haar verbergend, umfloß.

Dahin! Er war ſo ſchmerzbewegt, daß
er nicht einmal daran dachte, ihr die Tür zu
öffnen. Mit beiden Händen die Lehne ſeines
Stuhles umklammernd, ſtarrte er hinter
ihr drein.

(Fortſetzung folgt).
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Enke. Das Mädchen iſt 17 Jahre alt, 1,68
Meter groß, hat rötliches Haar und war be-
kleidet mit grauſchwarz karrierter Taille und
ſchwarzem Rocke; die anderen Kleidungsſtücke
ſind nicht bekannt. Es wird vermutet, daß
die Enke mit der Perſon identiſch iſt, welche

am genannten Tage am Bade“ in die Saale
geſprungen iſt.

Dürrenberg, 6. April. Am vergangenen
Montage hatte Herr Landwirt Reuter jun.
aus Lennewitz das Unglück, auf dem Nach-
hauſewege vom hieſigen Bahnhofe in der
Dunkelheit ſich durch einen ſchlimmen Fall
einen doppelten Knvöchelbruch zuzuztiehen. Auf
den Rat des herbeigeholten Arztes wurde er
nach Halle gebracht, wo er im „Bergmanns-
troſt“ Aufnahme gefunden hat. Das Gaſt
haus „Zur Eiſenbahnbrütcke“ iſt, wie
verlautet, ſchon wieder einmal in andere
Hände übergegangen. Der Kaufpreis ſoll
ein ziemlich hoher geweſen ſein. Die Be-
wirtſchaftung des „Amtsberges“ ſoll
Herr Gaſtwirt Otto, Beſitzer des Gaſthofes
„Zum Kronprinzen“ in Porbitz, übernommen
haben.

Liebenwerda, 7. April. Von dem ſpur-
los verſchwundenen Regierungsrat Wernich
iſt noch immer nichts ermittelt worden. Auf
Veranlaſſung der Königl. Staatsanwaltſchaft
wurde ſein im Hotel zurückgelaſſener Koffer
geöffnet, jedoch ohne jegliches Ergebnis.

Werna am Harz, 7. April. Bewußtlos
aufgefunden wurde hier eine fünfköpfige
Polenfamilie infolge Schwelens der
Petroleumlampe. Zwei Kinder ſind tot.

Magdeburg, 6. April. Ein Heirats-
ſchwindler ſchlimmſter Art iſt hier in der
Perſon des vorbeſtraften angeblichen Kauf-
manns und Agenten Karl Hirte aus Braun-
ſchweig feſtgenommen worden. Er iſt außer
hier in verſchiedenen Städten, ſoweit bis jetzt
bekannt in Hannover und Hamburg, als Poſt-
ſekretär und Oberpoſtaſſiſtent Julius Zimmer-
mann, Adolf Schmidt, G. Hoffmann, Fritz
Berger und jedenfalls noch unter anderen
Namen aufgetreten und hat manche Witwe
und manches junge Mädchen um ihre Erſpar-
niſſe gebracht. Er ſuchte ſein Opfer durch
Heiratsgeſuche in den Zeitungen, die ungefähr
folgendermaßen lauteten „Ein alleinſtehen-
der Witwer, vierziger Jahre, Staatsbeamter
in angeſehener Stellung, faſt 4000 M. Ein-
kommen, möchte ſich noch einmal glücklich ver-
heiraten. Damen, welche auf dies aufrichtige
Geſuch einzugehen belieben, werden gebeten,
ausführliche Mitteilungen mit Angabe der
Verhältniſſe unter an Rudolf Moſſe, Mag-
deburg, einzuſenden. Er hat unter irgend
einer Chiffre die Briefe auch in Zeitungsexpe-
ditionen niederlegen laſſen. Seine Feſtnahme
erfolgte auf dem hieſigen Bahnhofe, als er
mit dem D-Zuge nachmittags 3 Uhr 55 Min.
von Braunſchweig hier ankam, um ein neues

Verhältnis anzuknüpfen. Hirte iſt 48 Jahre
alt, 1,70 Meter groß, hat dunkelblondes, et-
was graumeliertes Haar, blaugraue tief
liegende Augen, mittelblonden gepflegten
Schnurrbart, längliches hageres, verlebtes
Geſicht, im Oberkiefer vier falſche Zähne und
als beſonderes Kennzeichen auffallend dunkle
Schatten unter den Augen.

Vermiſchtes.
Koburg, 6. April. Wie das „Koburger Tage-

blatt“ aus beteiligten Kreiſen mitteilt, hört mit
Ende der Saiſon 1905/06 die Oper am Hoftheater
in Koburg auf. Auch die Hofkapelle ſoll auf-
gelöſt werden. Die zu jener Zeit noch im Engage-
ment ſtehenden Sänger, Sängerinnen und Muſiker
ſollen mit ihren Anſprüchen abgefunden werden.
Das Schauſpiel bleibt beſtehen, und wird das
koburggothaiſche Hoftheater alſo in derſelben Weiſe
wie das Meininger Vorſtellungen geben. Dem-
gegenüber meldet das „Gothaiſche Tageblatt“, daß
an zuſtändiger Stelle in Gotha von vorſtehendem
Plan, mit Ende der Saiſon 1905/06 die Oper am
Hoftheater in Koburg eingehen zu laſſen und die
Hofkapelle aufzulöſen, nichts bekannt ſei.

Gerichtszeitung.
Leipzig, 7. April. Als eine raffinierte Miet

geldſchwindlerin hat ſich die 19 Jahre alte
Berta Minna W. aus Düben gezeigt. Obgleich
ſie bereits zwei mal wegen Betrugs beſtraft iſt, hat
ſie in der zweiten Hälfte des vorigen Jahres
wiederum Mietgeldprellereien verübt. Die Straf-
kammer in Wittenberg verurteilte ſie deshalb am
4. Februar wegen 16 ſolcher Schwindeleien, dreier
Diebſtähle und Unterſchlagung zu drei Jahren Ge-
fängnis, welche Strafe ſie gegenwärtig in Halle
verbüßt. Die W. wurde nun auch dem Leipziger
Landgericht zugeführt, weil ſie in zehn weiteren
Fällen in der Zeit vom 3. September bis Dezember
in Naundorf, Collmen, Klein- und Großpösna uſw.
ſich unter falſchem Namen und unwahren Angaben
zum 1. Januar 1905 vermietet hatte, lediglich um
den üblichen Mietstaler zu erlangen. Unter Frei-
ſprechung in einem Falle wurde die W. wegen der
übrigen 9 Betrügereien zu einer Zuſatzſtrafe von
einem Jahre Gefängnis verurteilt.

Kleines Feuilleton.
Drahtloſe Telegraphie. Zu einem

neuen wertvollen Dienſte im Intereſſe der
Allgemeinheit iſt die drahtloſe Telegraphie
dadurch berufen, daß ſie eine Verbindung von
in See ſtationierten Fe erſchiffen mit Land
ſtationen ermöglicht. Jn vielen Fällen haben
ſich die mittels Kabel hergeſtellten Verbindungen
als unzweckmäßig und ſehr koſtſpielig er-
wieſen, da, wenn das Feuerſchiff durch Sturm
abgetrieben wurde, das Kabel riß und teil-
weiſe verloren ging. Die Wiederherſtellung
der Verbindung iſt meiſtens techniſch ſehr
ſchwierig, zeitraubend und mit hohen Koſten
verknüpft. Dagegen hat die funkentelegra-
phiſche Verbindung zunächſt den Vorteil der
größeren Billigkeit und leichteren Jn-
ſtallation für ſich. Dazu kommt, daß unter
Umſtänden eine Verſtändigung mit in See
befindlichen Schiffen von einer Feuerſchiff-
Station ſich beſſer bewerkſtelligen laſſen wird

als von einer Küſtenſtation aus. Endlich iſt
es für die Beſatzung der Feuerſchiffe beſon-
ders in Fällen drohender Gefahr von großer
Bedeutung, rechtzeitig eine Rettungsſtation
benachrichtigen zu können. Dieſe Erwägun-
gen haben neuerdings die engliſche Regierung
dazu geführt, mit der Marconi- Geſellſchaft
einen Vertrag abzuſchließen, wonach 6 Feuer-

ſchiffe, darunter 3 in der Nähe der Goodwin-
Sandbänke, und mehrere Leuchttürme mit
Funken Fernſprechanlagen auszurüſten ſind.

Ein Leichenbegängnis ſeltener Art
hat kürzlich in Kuſchwarda in Böhmen
ſtattgefunden. Die in Oberlichtbuchet wohnende
Hausbeſitzerin Anna Schuſter, eine ſiebzig-
jährige, hochgeachtete Matrone, wurde von
ihren ſechs Söhnen, die ſämtlich beim Militär
als Unteroffiziere gedient hatten, zu Grabe
getragen. Der jüngſte der Söhne iſt derzeit
noch Rechnungsfeldwebel bei einem ungariſchen
Regiment in Kaſchau, während die übrigen
fünf jetzt im Staatsdienſte ſtehen. Einer
iſt Grundbuchführer in Agram, einer Kanzliſt
in Auſſig, einer Gendameriewachtmeiſter
in Prag, einer Finanzwachoberaufſeher in
Braunau und einer Finanzwachreſpizient
in Czernowitz. Großes Aufſehen erregte es,
als die Söhne in ihren verſchiedenartigen
Uniformen auf ihren Schultern die Mutter
zu Grabe trugen.

Eine geſunde Gegend. Man ſchreibt
aus Mainflingen, 5. April: Außerge-
wöhnlich günſtige Geſundheitsverhältniſſe
herrſchen in unſeren unterfränkiſchen Nachbar-
Gebirgsgemeinden, unter denen das Dörfſchen
Angelsberg unſtreitig den erſten Rang
behauptet. Dort iſt nämlich jetzt ſchon ſeit
acht Jahren kein einziger Todesfall zu ver-
zeichnen. Die reine Speſſartluft und die
ſolide Lebensweiſe der Gebirgsbewohner
ſcheinen die Geſundheitszuſtände in hohem
Grade zu begünſtigen.

Ein drolliger Druckfehler hat die
Nr. 154 der „Bad. Landesztg.“ geziert. Sie
wollte berichten, daß während des Kaiſers
Aufenthalt in Tan ger alle Nationen auf
fünf Stunden geeinigt ſchieven; gedruckt
war aber zu leſen, daß alle Stationen auf
fünf Stunden gereinigt ſchienen.

Heitgemäße Betrachtungen.
„Was Dich nicht brennt, das blaſe nicht!“

Der Weisheitsregeln giebts genug in
unſerm Erdenleben drum wird uns magch
ein guter Spruch mit auf den Weg ge-
geben und manch ein guter Vater ſpricht

zum Sohn, dem hoffnungsvollen: Was
Dich nicht brennt, das blaſe nicht ſonſt
wird man Dir leicht grollen! Be-
kümmre Dich nicht allzu ſehr um Deines
Nächſten Treiben ſei wortkarg, fällt es
Dir auch ſchwer geh nie zu weit im

S Deine Menſchenpflicht

doch laß das Kritiſieren, was Dich nicht
brennt, das blaſe nicht dann kann Dir
nichts paſſieren! Jn Oldenburg ein
Redakteur hat drum ſein Los verſchlimmert,

weil er ſich eben gar zu ſehr um den
Miniſter kümmert, er ſtände nimmer vor
Gericht hätt' er gedacht, wie Viele: Was
Dich nicht breant, das blaſe nicht, was
kümmern Dich die Spiele! Jn Lemgo
wurde anonym viel Unfug jüngſt ge-
trieben man brennt darauf mit Ungeſtüm:

Wer hat das Zeug geſchrieben? Not
tät's dem anonymen Wicht das Sprüch-
lein einzubläuen: Was Dich nicht brennt,
das blaſe nicht ſonſt wirſt Du es be-
reuen! Hätt' Rußland ſich am gelben
Meer nicht allzu ſehr gebrüſtet,
dann hätte Japan nimmermehr zum
großen Krieg gerüſtet, das ruft, da es ſein
Recht verficht: Korea den Mongolen!
Was Dich nicht brennt, das blaſe nicht,
ſonſt werd ich Dich verſohlen! Wie
ſchwärmte einſt Mariannes Herz für Ruß-
land, ach ſo innig jetzt brummt der Bär
voll Seeleaſchmerz ein leis: „Verlaſſen
bin ich!!“ Kühl bis an's Herz die Teure
ſpricht: Jch denk jetzt ſehr vernünftig,
was Dich nicht brennt, das blaſe nicht
pump Du bei Andern künftig! Wenn
in Marokko wir Verkehr einleiten nun
und pflegen, dann fragen wir John Bull
nicht mehr ob er etwas dagegen, wir
ſagen's Allen in's Geſicht die uns des-
wegen grollen: Was Dich nicht brennt,
das blaſe nicht wir tun doch was wir
wollen! Was geht uns denn der Dritte
an wenn wir direkt verhandeln, es
wird der gute deutſche Mann die graden
Wege wandeln, und wer auch anfang's
grollend ſpricht, denkt ſchließlich: s'iſt ge-
ſcheidter Was Dich nicht brennt, das
blaſe nicht, weils zwecklos iſt!

Ernſt Heiter.
Aus dem Geſchäftsverkehr.
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Proben portofrel

Die goldene Medarlle erhielt ſoeben die
bekannte Firma S. Schlinck u. Cie, Mannheim für
ihre Pflanzenbutter „Palmin“ auf der intern a
tionalen Kochkunſt- Ausſtellung in Leipzig. Es iſt
dies bereits die 35. hohe Auszeichnung, die dem all
gemein beliebten Produkt, das ſich in allen Be-
völkerungsſchichten immer mehr einbürgert, zu
Teil wird.
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Franz Reinecke, Hannover.
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Ein ſchöner, neuer
Laden,
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1,000,000 Mark
Stifts- und Privatgelder von 3 0
an auf Acker auszuleihen.

Markt II(Marktſeite), mit oder ohne
Wohnung, per 1. Juni oder

(727 I 1. Juli zu vermieten. (585
H. Silberberg. Halberstadt.

Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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